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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Tributpflichtig bis ins
Vor einem Ausverkauf

der deutſchen Wirtſchaſt?
Die rheiniſchweſtfäliſche Wirtſchaft zum YoungPlan.

Die Spitzenorganiſation der rheiniſch weſtfäliſchen
Wirtſchaft, der Verein zur Wahrung der gemeinſamen
wirtſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen,
hatte ſeine Mitglieder und Freunde zu einer außer
ordentlichen Mitgliederverſammlung nach Düſſeldorf ein
geladen, um ſie über die Ergebniſſe der Pariſer Re
parations konferenz zu unterrichten und zu die
ſen Stellung zu nehmen. Zu der Tagung fanden ſich
etwa 1200 Teilnehmer ein. Die führenden Männer der
Wöertſchaft waren faſt ausnahmslos verſammelt. Die
Tagung erhielt ihre beſondere Prägung durch die An
weſenheit der deutſchen Sachverſtändigen auf der Pariſer
Reparationskonferenz, der Herren Dr. Vögler, Ge
heimrat Kaſtl und Dr. Melchior. Die Tagung wurde
eingeleitet mit der Eröffnungsanſprache von Paul
ReuſchOberhauſen, der u. a. folgendes ausführte:

Mit der im Young-Plan vorgeſchriebenen Feſt
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finden. Wer wie ich
bereits die Schulbank drücken, muß bei Dürchführung
des Abkommens mit der geradezu erſchütternden Tatſache
rechnen, daß ſeine Nachkommen

bis in die fünfte Generation tributpflichtig
bleiben. Daß die Höhe der vorgeſehenen Annuitäten für
die deutſche Wirtſchaft untragbar iſt, haben ſämtliche
Sachverſtändigen zum Ausdruck gebracht. Kein ver
ſtändiger Menſch glaubt daran, daß dieſe Annuitäten
aus Ausfuhrüberſchuß aufgebracht werden können.

Die Folge wird ſein daß, wenn der Young- Plan in
Kraft treten ſollte, ein erſchrecken der Ausverkauf
der deutſchen Wirtſchaft einſetzen wird. Von
dieſem Ausverkauf, der bereits begonnen hat, wird ins
beſondere die deutſche Jnduſtrie betroffen werden. Aus
länder werden einen erheblichen Teil der deutſchen Jn
duſtrie beherrſchen. Bei konſequenter Durchführung des

Hpung- Planes würde das deutſche Volk bald auf
hören, eine Nation zu ſein; Deutſchland würde
zu einem geographiſchen Begriff herabſinken.

Der Herr Reichsinnenminiſter hat in Kiel geſagt:
„Verbilligung der Produktion und Erhöhungber Kaufkraft der Maſſen ſind unſere Ziele!“ Mit
dieſen Zielen können auch wir uns einverſtanden erklären
Die bisherigen Maßnahmen unſerer Regierung haben
jedoch das erſtere Ziel in keiner Weiſe erreicht. Exrfolgt
im Rahmen unſerer geſamten Wirtſchafts und
Sozialpolitik nicht bald eine grundlegende
Umkehr, ſo muß ein Teil unſerer Wirtſchaft verküm
mern. Jch habe dieſe Ausführungen

nicht gemacht, um die Arbeitnehmer anzugreifen,
für deren Beſtreben nach beſſerer Lebenshaltung im
Rahmen des Möglichen jeder ſozial denkende Menſch Ver
ſtändnis haben muß, ſondern aus dem Bedürfnis heraus,
Regierung und geſetzgebende Körper
ſchaften zu warnen, auf dem in den letzten Jahren
beſchrittenen Wege fortzufahren, ein Weg, der auf die

Dauer das Ziel einer beſſeren Lebenshaltung nicht er
reichen kann, ſondern zur Verelendung des Volkes führen
muß. Jch glaube nicht an die Möglichkeit der Durch
führung des YoungPlans. Ich kann nicht glauben an

eine Verſklavung des deutſchen Volkes
für den Reſt dieſes Jahrhunderts. Jch glaube an eine
göttliche Gerechtigkeit.“
Nach Generaldirektor Reuſch ſprach Geheimrat Pro

feſſor Dr. Weber München über das Ergebnis der
Pariſer Konferenz und führte u. a. folgendes aus:

Allgemein iſt die Erkenntnis vorgedrungen, daß
letzten Endes die breiten Maſſender Bevölke
rung die Laſt der Tribute zahlen müſſen. Suchen ſich
die Arbeiter durch künſtliche Hochhaltung der Löhne zu
wehren, dann werden ſie dafür Minderung des Kapitals
und damit

vergrößerte Arbeitsloſigkeit
in Kauf nehmen müſſen. Die davon ausgehende ſoziale

Beunruhigung muß der Ausbreitung des bolſchewiſtiſchen
Giftes Vorſchub leiſten. Auch aus dieſem Grunde be
See die Kriegsentſchädigungen eine ernſte Gefahr für

Europa e
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Dienstag, den 9. Juli 1929.

Deutſchland hätte auf Grund ſeiner gewaltigen bis
herigen Leiſtungen unſere Bar und Sachlieſerungen
machen bis jetzt allein mindeſtens 40 bis 50 Milliarden
Mark aus namentlich aber deshalb, weil das Funda
ment der Kriegsentſchädigungen, die Kriegsſchuld-
lüſge, nicht mehr zu halten iſt, theoretiſch das beſte Recht
auf ſeiner Seite, wenn es weitere Tribute verweigern
würde. Aber es gibt keinen Gerichtshof aufder
Welt, vor dem Deutſchland ſeinen Fall anhängig
machen könnte.

Die Länder der Welt dürfen nicht überſehen, daß,
wenn Deutſchland untergeht, wenn man den Bogen zu
t geſpannt hat, unſer Untergang gleichbedeutend wäre
mit dem

Untergang der ganzen europäiſchen Herrlichkeit,
und das würde auch für den amerikaniſchen Geldbeutel
eine äußerſt empfindliche Einbuße bedeuten.

Ueber die Grenze
der Leiſtungsfähigkeit belaſtet.

Die Landwirtſchaft zum Young-Plan.
t ten land wirtſchaftlichen Spitzenverbände haben zu

Vorſchlägen der Pariſer Sachverſtändigen
konferen z folgende Stellung genommen:

„Jm Bericht der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz
vom 7. Juni 1929 ſind den beteiligten Regierungen Vor
ſchläge für eine vollſtändige und endgültige Regelung
des Reparationsproblems unterbreitet worden. Ohne zu
der grundſätz lichen Frage der Reparationsforde-
rungen überhaupt Stellung zu nehmen, hält der Reichs
ausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft an dem Grundſatze
feſt, daß Reparationszahlungen nur im Rahmen der
Leiſtungs fähigkeit der deutſchen Wirtſchaft mög
lich ſind.

Die im Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft
vereinigten Spitzenverbände halten ſich für verpflichtet,
ihrer Überzeugung Ausdruck zu geben, daß die im
Young Plan der deutſchen Wirtſchaft zugemuteten
Leiſtungen, für deren Bemeſſung nicht die wirtſchaft
liche Prüfung der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands, ſon
dern politiſche Geſichtspunkte ausſchlaggebend ge
weſen ſind, und zu denen noch die ſtändig ſteigende Ver
zinſung und Tilgung der von Deutſchland aufgenommenen
Anleihen hinzukommt, über die Leiſtugsfähig
keit der deutſchen Wirtſchaft weit hinausgehen.

Die Landwirtſchaft iſt unter der Herrſchaft des
Dawes Planes in eine immer drückender werdende un
produktive Neuverſchuld ung hinabgeglitten, deren
Höhe ſich mit dem Betrage der an die ausländiſchen
Gläubiger Deutſchlands abgeführten Zahlungen un
gefähr deckt. Sie iſt infolgedeſſen ſchon über die Grenze
ihrer Leiſtungsfähigkeit hinaus belaſtet und unter den
gegenwärtigen Produktionsbedingungen nicht imſtande,
weiterhin unmittelbare und mittelbare Reparationslaſten,
insbeſondere nicht durch weitere Eingriffe in die Sub

ſtanz, zu tragen.
Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft er

wartet daher von der Reichsregierung, daß ſie
dieſen Tatſachen bei ihrer Entſcheidung über den Bericht
der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz und insbeſondere
auch bei den diplomatiſchen Verhandlungen Rechnung
tragen und keine Verpflichtungen und Regelungen an
nehmen wird, die nicht der Leiſtungsfähigkeit der deut
ſchen Wirtſchaft und den beſonderen Verhältniſſen
der deutſchen Landwirtſchaft entſprechen.“

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Spitzenorganiſation der rheiniſch- weſtfäliſchen Wirt

ſchaft nahm auf einer ſtark beſuchten Tagung Stellung zu den
Ergebniſſen der Pariſer Reparationskonferenz.

Bei einen Brande auf der Hamburger Trabrennbahn ver
brannten fünfzehn wertvolle Rennpferde.

Jn Rumänien wurden 200 Offiziere unter dem Verdacht
der Beteiligung an einem Staatsſtreich verhaftet

Jn Detroit entſtand während eines Baſeballſpieles auf
der Zuſchauertribüne infolge eines Feueralarms eine Panik.
Mehr als 100 Perſonen wurden verletzt.

eitung
9 und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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fünfte Glied „Ehrliche Arbeitsgemeinſchaſt“
Die Programmrede des neuen engliſchen Miniſter

präfidenten Macdonald hat mit dem, was ſie nicht
ſagte oder nur ſehr zurückhaltend andeutete, wieder ein
mal bewiefen, welch ein Abgrund klafft zwiſchen Partei
programm und Wirklichkeit. Nicht einmal ſo weit will
man in England gehen, wie das in Deutſchland bereits
ſeit langen Jahren durchgeführt iſt: die Kontrolle der
Preispolitik im Bergbau durch ein öffentlich-rechtliches
Jnſtitut, wie es der Deutſche Reichskohlenrat iſt. Seine
Wirkſamkeit ſtellt eine ſtarke Einſchränkung des Unter
nehmertums dar, hat Parallelen in der Kali- und der
Eiſeninduſtrie und bedeutet außerdem den Anfang einer
gegenſätzlichen Entwicklung zu dem, was ſich in den
anderen großen Jnduſtrieſtaaten der Welt abſpielt. Doktor
Pönsgen, der Vorſitzende des Arbeitgeberverbandes für
den Bezirk der nord weſtlichen Gruppe des Vereins Deut
ſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller, hat vor kurzem auf
der Jubiläumstagung dieſes Verbandes ſo manches ge
ſagt über die Stellung des Unternehmers im
heutigen Staat, über das Verhältnis
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
was vielfach auf Ablehnung, andererſeits aber auch wieder
auf Billigung weiter Kreife geſtoßen iſt. Man erinnert
ſich ja kaum noch daran, daß wir vor zehn Jahren die
Zentralarbeits gemeinſchaft der Arbeitgeber und Arbeit
Kehmer beſaßen, und daß der verſtorbene Hugo Stinnes

Legien, einſt Vorſitzender des Verbandes der Freien Ge
werkſchaften, es waren, die dieſe Zentralarbeitsgemein
ſchaft im November 1918 zuſammenzubringen vermochten
Davon iſt nicht mehr viel übriggeblieben; der Gegen
ſatz zwiſchen Arbeit und Kapital oderzwiſchen Arbeiter und Unternehmerſchaft hat ſich zu
wachſender Schärfe zugeſpitzt, wobei es Dr. Pönsgen
ganz beſonders beklagt, daß ſich das Unternehmertum
politiſch faſt völlig zurückgezogen hat. Alles das, was vor
zehn Jahren eingeleitet worden iſt und unzweifelhaft
auch viel dazu beitrug, die wirtſchafts- und ſozialpolitiſchen
Folgen der Revolution, der beginnenden Jnflation und
all der ſonſtigen damaligen Schwierigkeiten zu mildern,
ſcheint jetzt vergeſſen zu ſein, und es iſt leider nur eine
Hoffnung, wenn Dr. Pönsgen die Überbrückung der Kluft
zwiſchen Arbeit und Kapital dann erſt für möglich hält,
wenn „der Geiſt ehrlicher Arbeitsgemeinſchaft, wie ſchon
einmal in Zeiten tiefſter Not, wieder zu freier Ver
ſtändigung zwiſchen den Parteien der Arbeit führt“.

An die Stelle jener Zentralarbeitsgemeinſchaft iſt
eine „Entfremdung der Parteien“ getreten, wie
Dr. Pönsgen das noch ſehr vorſichtig bezeichnet. Streitig
keiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmerſchaft
werden befriedet nicht durch ein Ubereinkommen, ſondern
durch einen Schiedsſpruch des Staates, der hinter die
Entſcheidung die Staatsgewalt ſtellt. Nur der Macht
kampf hat Platz gegriffen, nicht aber die Einſicht, daß
Unternehmertum und Arbeiterſchaft letzten Endes doch
gemeinſame Jntereſſen um ſo mehr haben, als
der deutſchen Geſamtwirtſchaft jetzt wieder durch den,
Young Plan gewaltige Laſten auferlegt worden ſind.
Nicht etwa aus dem Munde Dr. Pönsgens, ſondern aus
dem des auch in Deutſchland ſehr bekannten engliſchen
Wirtſchaftlers Keynes ſtammt das Wort, daß Deutſchland
nur dann in der Lage ſei, die ihm auferlegten Laſten zu
tragen, wenn es „die Löhne für Spezialarbeiter im Ver
hältnis zu den im Ausland herrſchenden Speziallöhnen
wird herabdrücken können“

Man ſpricht von einer Entwicklung zum Hochkapitalis-
mus, den die Jahre der Nachkriegszeit herbeigeführt
haben. Kaum mit Unrecht; all die Hoffnungen auf
Sozialiſierung und dergleichen ſind geſcheitert und außer
halb Deutſchlands haben Unternehmer größten Stils
gleichgültig, ob man dabei an Amerika, England,
Schweden oder Frankreich denkt maßgebenden Einfluß
erlangt auf den Gang der internationalen Politik. Jn
Deutſchland hingegen, wo an die Stelle der Einzelperſön
lichkeit die Macht der Organiſation trat, haben wir dieſen
Unternehmertyp kaum noch zu verzeichnen. Wir ſind aber
auch nicht ſo weit wie etwa in England, wo Arbeitgeber
und Arbeitnehmerſchaft durch ein freiwilliges Schlich
tungsſyſtem das Jntereſſiertſein beider Seiten, ſowohl der
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer, am Ertrage der Wirt
ſchaft zum Ausdruck bringen. Jn Deutſchland wirkt ſtatt
derartiger Übereinkunft, die von gemeinſamen Intereſſe

diktiert iſt, ausgleichend lediglich die Staatsgewalt, ein
Zuſtand, der durchaus nicht als erfreulich zu bezeichnen iſt.

Dr. Pönsgen erinnert noch an ein zweites Wort von
Keynes: Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit bei der Er
füllung des YoungPlans wird auch dadurch beſtimmt,
ob die übrige Welt bereit iſt, deutſche Waren an



zunehmen
gering entwickelt, iſt vielmehr feſtzuftellen, daß gerade die

Leider ift dieſe Bereitwilligkeit überaus

wichtigſten Gläubiger Deutſchlands ſich durch immer
höhere Zollmauern gegen die deutſche Wareneinfuhr ab
ſperren. Trotzdem iſt die Streitfrage um die Richtung,
die der Ertrag der deutſchen Wirtſchaft zu nehmen hat,
durch unſere Stellung als tributzahlender Staat ſchon
entſchieden. Es liegt im gemeinſamen Jntereſſe der
Unternehmer und der Arbeiter, die Konkurrenz
fähigkeit der deutſchen Wirtſchaft im Aus
Iande durch eine ehrliche Arbeitsgemeinſchaft“ zu ſtützen,
ſie in mancher Beziehung überhaupt erſt möglich zu
machen.

Am den „Verſöhnungsausſchuß“.
Der deutſche Standpunkt.

An maßgebender deutſcher Stelle wird angeſichts der
hartnäckigen Haltung der franzöſiſchen Preſſe ſowohl in
der Saarfrage als auch in der Frage des „Ver
ſöhnungsausſchuſſes“ die grundſätzliche Ein
ſtellung der deutſchen Regierung noch einmal in aller
Form umſchrieben. Urſprünglich ſollte das Saargebiet
Frankreich einen Erſatz bieten für die zerſtörten
Gruben in Frankreich. Nach dem Zuſtandekommen des
Young Planes ergibt ſich jedoch heute ein innerer Zu
ſammenhang der Saarfrage mit der Kriegsentſchädi
gungsfrage, da der Young-Plan von ſeinen Urhebern
als eine en d gültige und umfaſſende Geſamtregelung
aller Kriegsentſchädigungsfragen gedacht iſt. Jm Young-
Plan kommt ja auch deutlich zum Ausdruck, daß Deutſch
land von allen politiſchen Belaſtungen befreit wer
den ſoll. Die deutſche Regierung iſt der Meinung, daß
von einer Geſamtliquidation nicht geſprochen
werden könne, ſolange nicht auch die Saarfrage mit
geregelt wird. Jm Jntereſſe des Verſöhnungsgedankens
liege es, wenn auch dieſe Frage auf der bevorſtehenden
Konferenz endgültig bereinigt werde.

Was die Frage des „Verſöhnungs aus
ſchuſſes“ angeht, ſo wird in Berlin auf den im

LocarnoVertrag vorgeſehenen Vergleichsaus ſchuß
hingewieſen, der ja auch Frankreich die Möglichkeit gibt,
über kleinere Streitfälle ſofort eine Entſcheidung herbei
zuführen. Der Ausſchuß iſt paritätiſch zu ſammengeſetzt
und würde keine Benachteiligung Frankreichs bedeuten.
Nach deutſcher Anſicht genügt vollauf der im Londoner
Vertrag vorgeſehene Vergleichsausſchuß. Daran ändert
auch die Tatſache nichts, daß Frankreich ſeinen Vorſchlag
durch den Grundſatz der Gegenſeitigkeit bei der Anrufung
des von ihm vorgeſchlagenen Ausſchuſſes beſchönigen will.

Kleinarbeit im Preußiſchen Landtag.
(94. Sitzung.) tt. Berlin, 6. Juli.

Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich nur mit kleinen
Vorlagen Angenommen würden u. a. Anträge wonach
die Regierung r wird, für die Studienräte an den höhe
ren Schulen die nen e Alter von 25 auf 24 rn

von 23 auf 22 herabzuſetzen; die Altersermäßigungen ſollen
bei 42 ſtatt 45 bzw. 52 ſtatt 55 Jahren eintreten. Die ent
ſprechenden Erleichterungen ſollen gleichzeitig bei den Volks
ſchadbehrern durchgeführt werden. Außerdem verab
ſchiedete das Haus in allen drei Leſungen die Novelle zum
Ausführungsgeſetz für das

Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz.
Der Landtag verabſchiedete weiter nach kurzer Ausſprache
in zweiter und dritter Leſung den Geſetzentwurf über einen
erweiterten Staatsvorbehalt zur Aufſuchung und Gewinnung
von Steinkohle und Erdöl in den Provinzen Branden-
burg, Sachſen und Niederſchlefien.

Das Polizeikoſtengeſetz wurde mit großer Mehrheit in
zweiter Leſung nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen.

Ein wirtſchaftsparteilicher Antrag auf Einführung einer
Warenhausſteuer wurde abgelehnt.

Darauf wurden die Anträge des Hauptausſchuſſes zur
Steuerung der Notlage der ſchle ſiſchen Textilindu
ſtrie und Tertilarbeiter ſowie auf Bereitſtellung von
Mitteln zur Linderung der durch Unwetterſchäden in Ober
ſchleſien entſtandenen Not angenommen.

Das Haus vertagte ſich auf Montag e

Die Amgemeindungen
in RheinlandWeſtfalen.

Preußiſcher Landtag.
(95. Sitzung.) tt. Berlin, 8. Jult.
Auf der Tagesordnung ſtand die zweite Leſung der

rheiniſch weſtfäliſchen Umgemeindungsvorlage. Hatten ſchon
die Ausſchußberatungen über dieſes Geſetz, das die verwal
tungsmäßige Zuſammenſetzung s Jnduſtriegebietes dem
wirtſchaftlichen Werden anpaſſen will, mehrere hundert Ver
treter der intereſſierten weſtlichen Gemeinden nach Berlin ge
zogen, wobei es zu

förmlichen Belagerungen des Gemeindeausſchuſſes
und zu einem Sturm der tauſendfachen Wünſche auf ſeine
Mitglieder gekommen war, ſo vollzogen ſich die Plenarberatun
gen vor einem Auditorium von abermals mehreren hundert
Führern der RheinRuhrGemeinden, die dichtgedrängt auf
den Tribünen Platz genommen hatten. Das rieſige t be
ſeitigt mehr als ein Dutzend bisher beſtehender Landkreiſe
durch Aufteilung ihrer Gebiete in benachbarte Kreiſe oder
Verſchmelzung ihrer Gemeinden mit Stadtgemeinden. Von
dem Geſetz werden 6,3 Millionen Einwohner betroffen.

Abg. Dr. Hoffmann Münſter (Din) behielt ſich die Stel
lungnahme der deutſchnationalen Fraktion für die Einzelbera
tungen vor. Abg. Dr. Graff (Ztr.) erklärte, daß ſich in ſeiner

s keine ungeteilte Zuſtimmung für die Vorlage finde
Lenn die Mehrheit trotzdem zuſtimme, ſo deshalb, um endlich

einmal Ruhe in das umkämpfte Gebiet zu bringen. Abg
Spbottka (Komm.) meinte, daß man mit dieſer Vorlage das
Licht der Sffentlichkeit ſcheue. Abg. Dr. Leidig (D. a be
zweifelte es, daß jetzt der richtige Zeitpunkt ſei, ſo entſcheidende
Vorlagen zu verabſchieden. Abg. Dr. Rhode Wirtſchafts
partei) lehnte die Vorlage ab, da durch ſie in vielen Städten
maßloſe Empörung hervorgerufen werden würde. Für über
mäßige Eingemeindungen in die Großſtädte ſei der gewerb
liche Mittelſtand nicht zu haben. Die Redner der Deutſchen
Fraktion, Abg. Pohl und Abg. Werbers, lehnten die Vorlage
ebenfalls ab, da das großſtädtiſche Wohnungselend durch ihre An
nahme noch vergrößert würde. Abg. Dreßler (Dem.) und Abg.
HaasKöln (Soz.) meinten, daß es keinen Zweck mehr habe,
jetzt lange Reden zu halten.

S über die Auflöſung der Landkreiſe Krefeld, Kempen,Gladbach, Grevenbroich und Neuß wurde in der Faſſung ver
Vorlage angenommen.

Hierauf wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde unter
brochen, um den Fraktionen Gelegenheit zur

Sichtung der zahlreichen neuen Anträge zu geben.

Hamborn in Trauer
Proteſt gegen die Eingemeindung Hamborns.

Am Montag wurde für fünf Minuten zum Proteſt
gegen die Eingemeindung Hamborns nach Duisburg der
Verkehr ſtillgelegt. Da der Strom ausgeſchaltet war,
mußten die Straßenbahnen ſtillſtehen. Der Fuhrwerk-
verkehr ſtand ebenfalls fünf Minuten ſtill. Die Läden
wurden für dieſelbe Zeit geſchloſſen. Mehrere hundert
Menſchen ſammelten ſich auf den Straßen und bevobachteten
die Verkehrsſtille. Auf den Schächten wehen die Flaggen
halbmaſt und die Friedrich-Thyſſen- Hütte hat ſchwarz
geflaggt.

Arbeitnehmer gegen die Beſetzung.
Kundgebung des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund (chriſtlich nationale
Arbeitnehmergewerkſchaften) veranſtaltete in Friedrichshafen
eine öffentliche Kundgebung, zu der Reichsverkehrsminiſter
Dr. Stegerwald ſein Erſcheinen zugeſagt hatte, jedoch im
letzten Augenblick am Erſcheinen verhindert war. Für
Dr. Stegerwald ſprach Bernhard Otte, Generalſekretär des
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und Mitglied des Reichswirt
ſchaftsrates. Er führte u. a. aus

Die chriſtlich- nationalen Arbeitnehmer wünſchten den
Frieden und die Gerechtigkeit im Jnnern, ſie kämpften für
Wahrheit, Recht und Gerechtigkeit. Und ſolange man Deutſch
land nicht Gerechtigkeit widerfahren laſſe, ſolange auf uns

noch die Kriegsſchuldlüge
laſte, ſolange noch fremde Truppen in deutſchen Landen ſtän-
den, ſo lange blieben alle ſchönen Redensarten über Abrüſtung,
Frieden und Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker leere Phraſen.

Reichstagsabgeordneter Groß erklärte, daß zu den Mit
gliedern des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes auch die Arbeit
nehmer der größten Verkehrsbetriebe,

der Reichsbahn und der Reichspoſt,
zählten. Der Redner verwies auf die auf dem deutſchen Volke
ruhenden Laſten und erklärte, daß niemand mehr unter dieſen
harten Beſtimmungen gelitten habe als die deutſche Arbeit
nehmerſchaft, und nicht zuletzt die der Reichsbahn

Vereitelter Staatsſtreich in Rumänien
Maſſenverhaftungen von Offizieren.

Der rumäniſchen Regierung war ſeit einiger Zeit be
kannt, daß gewiſſe Militärkreiſe einen Staatsſtreich beab
ſichtigten. Um dieſe Kreiſe einzuſchüchtern, ſprach
Miniſterpräſident Manin in ſeiner Rede am Freitag da
von, daß jeder, der verfaſſungsmäßige Zuſtände des
Landes nicht reſpektiere, auf die eherne Gewalt des
Staates ſtoßen werde.

Jn der Nacht auf Montag ſollte der Staatsſtreich
verübt werden. Der ehemalige Kriegsminiſter und Hof
marſchall Angelescu war als Miniſterpräſident aus
erſehen. Die Regierung hat jedoch ſchneller zugeſchlagen
und noch im Laufe dieſer Nacht und am Montag vor
mittag zahlreiche ren vorgenommen. Bis jetzt
ſind etwa aktive und
gefängnis eingeliefert worden. Darunter befinden ſich
General Broſteanu, Oberſt Sturdza, Oberſt Stoica ſowie
zahlreiche andere höhere Offiziere General Angelescn,
der Leiter der Bewegung, iſt vorläufig mit Hausarreſt be
ſtraft worden. Die Regieung iſt Herrin der Lage. Jm
ganzen Lande herrſcht Ruhe

Für Montag abend iſt ein außerordentlicher Miniſter
rat einberufen worden, der über die weiteren Maßnahmen
Beſchlüſſe faſſen wird. Den Zeitungen iſt es bisher ver
boten, über die Ereigniſſe zu berichten.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Eupen und Malmedy wollen wieder zum Reich.
Die vereinigten Landsmannſchaften Eupen-Mal-

medyMonſchauſ traten in Bonn zu einer Tagung
zuſammen. Es würde eine Entſchließung gefaßt, die die
Reichsregierung auffordert, bei den kommenden Verhand
lungen mit Belgien dafür Sorge tragen zu wollen, daß der
bei den belgiſchen Wahlen vom 26. Mai klar und unver
fälſcht zum Ausdruck gekommene Wille der abgetrennten
Gebiete, wieder mit dem deutſchen Vater
laände vereinigt zu werden, gehört und mit
allen Mitteln zur Geltung gebracht werde.

Die Fragen des ländlichen Bildungsweſens.
Der vom Hauptvorſtand eingeſetzte Bildungsaus-

ſchuß des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden be
faßte ſich mit der Feſtſetzung der Grundlagen für eine vom
Verband herauszugebende Denkſchrift über das ländliche
Bildungsweſen. Der Ausſchuß beſchloß, die Gebiete der
Volksſchule Berufsſchule und Mittelſchule einzeln in
beſonderen Denkſchriften zu behandeln. Als die zurzeit
wichtigſte Frage ſoll erſt die Regelung des Volksſchul
laſtenausgleichs angeſichts der in Vorbereitung befind
lichen Novelle zum Volksſchulunterhaltungsgeſetz behan
delt werden.

Großbritannien
Dankgottesdienſte für die Geſundung des Königs.

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung wurden
in allen Teilen des Engliſchen Reiches Dankgottesdienſte
für die glückliche Wiederherſtellung des Königs ab
gehalten. Das Königspaar ſelbſt und ſämtliche Mitglieder
der königlichen Familie nahmen an dem Gottesdienſt in
der WeſtminiſterAbbeh teil, bei dem auch die Regierung
durch Macdonald und mehrere Miniſter vertreten
war. Auch in den Dominions fanden ſtarkbeſuchte Dank
gottesdienſte ſtatt. Dem Dankgottesdienſt, der in der
amerikaniſchen Kathedrale in Wellington auf Neuſeeland
abgehalten wurde, wohnte auch eine Abordnung von
Offizieren und Mannſchaften des im Hafen liegenden
deutſchen Kreuzers „Emden“ bei.

Berlin. Wie die Voſſiſche Zeitung erfährt, iſt nunmehrfür die pretkie Gemeindewahlen

für hlen zur Berliner Stadtverordnetenverſamm
lung der 17. November feſtgeſetzt worden.

eſerveoffigiere ins Milttär

burg übernommen.

Berlin. Die ehemalige Reichstagsabgeordnete Margarete
Behmt, Ehrenmitglied der Deutſchnationalen Volkspartei
erlitt durch einen Sturz einen Bruch des Schenkelhalſes. Der
Heilungsprozeß verläuft normal.

Berlin. An den Wahlen zu dem Studentenausſchuß der
Univerſität beteiligten ſich von 12500 Studierenden 7000. Die
regierungsſeindlichen Gruppen erzielten eine ſtarke Mehrheit.
Dem Proteſt der Studenten gegen das Kundgebungsverbot
zum Tage von Verſailles haben ſich noch verſchiedene Univer
ſitäten angeſchloſſen

Saarbrücken. Nachdem Ende Junt der Leiter des Deut
ſchen Baugewerksbundes, Landtagsabgeordneter NonnTrier,
aus Lothringen ausgewieſen worden war iſt jetzt der ſaar
ländiſche Bezirksleiter des Heizer- und Maſchiniſtenverbandes,
Schwaninger, von dem gleichen Geſchick betroffen worden
Nach vierſtündiger Haft wurde Schwaninger von Diedenhofen
aus abgeſchoben.

Budapeſt. Zwei Einwohner von Marokpap, die im Be
ſitze von rechtmäßigen Grenzübertrittsſcheinen waren, wurden
während des Mähens auf ihrem auf tſchechoſlowakiſchen Gebiet
gelegenen Gut von tſchechiſchen Gendarmen in Gewahrſam
genommen. Sie wurden verhaftet und der Staatsanwaltſchaft
vorgeführt.

Rom. Der König empfing in feierlicher Audienz den
erſten päpſtlichen Nuntius BorgonginiDuca, der ihm ſein
Beglaubigungsſchreiben überreichte.

Gründung eines deutſchen Luſtfahrt-
muſeums.

Unter dem Protektorat Hindenburgs.
Die Leitung der Luftſchiffbau Zeppelin G. m. b. H.,

Friedrichshafen, hat ſich bereit erklärt, den geſamten, über
aus wertvollen Beſtand ihres ZeppelinMuſeums, das in
Originalſtücken, Modellen, Bildern, Dokumenten und der
gleichen den Werdegang des Zeppelinſchen Werkes ver
anſchaulicht, als Grundſtock für ein großes, die Luftſchiff
fahrt wie das Flugweſen umfaſſendes deutſches Luftfahrt
muſeum der Stadt Stuttgart zu überlaſſen.

Das Ehrenprotektorat über das Deutſche Luftfahrt
muſeum hat Reichspräſident von Hinden-

Ein Ehrenausſchuß iſt in der
Gründung begriffen.

Zur Förderung des Honigabſatzes.
Ein Reichsausſchuß für Bienenzucht.

Jm Reichsernährüngsminiſterium fand unter Vorſitz des
Staatsſekretärs Heucamp die Gründungsverſammlung des
Reichsausſchuſſes für Bienenzucht ſtatt, die ins
beſondere der Förderung des Honigabſatzes dienen ſoll. Eine
Reihe von Behörden des Reiches und der Länder war ver
treten. Auch der Deutſche Jmkerbund, der Deutſche Landwirt
ſchaftsrat und landwirtſchaftliche und Hausfräuenverbände
hatten Vertreter entſandt. Miniſterialrat Kürſchner legte die
Notwendigkeit der Einſetzung eines ſolchen Ausſchuſſes dar.
Das Miglied des Preußiſchen Landtages Abg. Kickhöffel
(Otn.) umriß das Aufgabengebiet des Ausſchuſſes und hob
hervor, daß es vor allem darauf ankomme, durch Aufklärung
über den geſundheitlichen Wert des Honigs für
einen größeren Verbrauch zu ſorgen, den Abſatz beſſer zu
organiſieren und die Bekämpfung der Bienenſeuche zu
vereinheitlichen
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Tagung des Zentralverbandes der Landarbeiter
Der Zentralverband der Landarbeiter (chriſtlich- nationale

Gewerkſchaft) hielt in Breslau ſeinen 4. Verbandstag ab. Jm
Rahmen der Tagung fand am 7. Juli gleichzeitig der
4. Schleſiſche Landarbeitertag ſtatt.

Die Umbenennung des Verbandes in „Retchsver
band ländlicher Arbeitnehmer?“ wurde beſchloſſen
und die Begründung beſonderer Berufsverbände für die ver
ſchiedenen ländlichen Berufsgruppen. Es würden folgende
Berufsverbände gegründet: für landwirtſchaftliche Arbeiter der
„Zentralverband der Landarbeiter“, für Forſtarbeiter der
„Berufsverband der Forſtarbeiter“, für die im Wein
bau beſchäftigten Arbeiter der „Berufsverband der Wein
bergsarbeiter“, für die in den land wirtſchaftlichen Groß
betrieben tätigen Handwerker der „Gutshandwerker
verband“, für die in der Rindviehzucht und der Milch
ewinnung beſchäftigten Perſonen der „Berufsverband der

elker“ und für die Straßenwärter der „Berufsverband
der Straßenwärter“. Der bereits ſeit 25 Jahren be
ſtehende Deutſche Gärtnerverband“ wurde in den
Reichsverband ländlicher Arbeitnehmer aufgenommen.

„Ferntagung“ der Elektrotechniker. e
Aachen hört, was Ungarn und Holland reden.

Ein merkwürdiges und, wie von vornherein geſagt
werden mag, durchaus gelungenes Experiment haben die
Elektrotechniker gemacht. Jn Agch
des Verbandes Deutſcher Elektrotechniker ſtatt mit tele
phoniſchem Anſchluß der Elektrotechniſchen Vereine in
Holland, Sſterreich und Ungarn, die gleichzeitig Tagungen
abhielten. Geredet wurde herüber und hinüber, und
Aachen hörte, was in Budapeſt, im Haag und in Wien
verhandelt wurde. Lautſprecher, Lautverſtärker, Mikro
phone und andere elektriſche Einrichtungen beſorgten die
Ubermittlung der Vorträge.

Während der Reden der ausländiſchen Verbandsvor
ſitzenden erſchien im Sitzungsſaale zu Aachen deren Bild
auf der Projektionsleinwand, wodurch der Eindruck der
durch den Lautſprecher vernommenen Reden noch erhöht
wurde.

v

Tödliche Anfälle bei einem Autorennen.

Zwei Tote, vier Schwer verletzte
Während des vom Königlich Belgiſchen

Automobilklub veranſtalteten 24-Stunden-Rennens
auf der Rennſtrecke Spa- Francorchamps in Belgien ver
lor der bekannte Rennfahrer Charlier auf Bugatti die
Herrſchaft über ſeinen Wagen und verunglückte ſo ſchwer,
daß er nach kurzer Zeit ſeinen Verletzungen er

Nicht lange danach fuhr der Rennfahrer Karvynla g.
auf einem Minervawagen in die Umzäunung der Renn
ſtrecke hinein, wobei
wurden. Auch der hrer ſelbſt wurde verletzt. Einer
der vier Gendarmen iſt auf dem Transport nach dent

Krankenhaus geſtorben. 4e

en fand eine Tagung

Jahre Gendarm en ſchwer verletzt

Neue Berufsverbände für Landarbeiter



Schiffbruch eines litauiſchen Dampfers.
Rettung aus höchſter Not.

Der Sonntag abend in Ruß eingetroffene TilſiteDampfer „Schwarzort“ meldete, daß r e wer n
in ſchwerer Seenot befindlichen litauiſchen Paſſagier
dampfer „Venera getroffen habe, der mit der Memeler
Heilsarmee und ihren Gäſten, ins geſamt 100
Perſo men von Ruß nach Memel unterwegs war. Jn-
folge des hohen Seeganges und der Gefährdung der
eigenen Fahrgäſte habe er nach langen mühevollen Ver
ſuchen der „Venera“ Hilfe zu bringen, von weiteren
Rettungsverſuchen abſtehen müſſen.
Das Waſſerbauamt Ruß entſandte auf dieſe Meldung

hin den litauiſchen Regierungsdampfer „Silute“ und den
kleinen Tilſiter Dampfer „Trude Die „Trude“ fand
die „Venera“ und es gelang ihr, längsſeit des ſchwerbe
ſchädigten und manövrierunfähigen Schiffes, deſſen
Rad Zzertrümmert war, zu kommen und 300 Fahrgäſte,
Frauen und Kinder zu übernehmen. Da der Dampfer
„Trude“ nur für 165 Perſonen vermeſſen iſt, mußten 80
Männer auf der „Venera“ zurückbleiben. Sie wurden
von dem Dampfer „Silute“ übernommen, der die be
ſchädigte „Venera“ im Schlepptau nach Ruß brachte Die
Geretteten waren ſchwer erſchöpft, die Frauen und Kinder
bei der Rettung zum Teil ohnmächtig.

Ein Finkenwärderſcher Fiſchkütter gerammt und geſunken.
Der Finkenwärderſche Fiſchkutter „H. F. 284“ iſt in

der Nordſee nordweſtlich des Norderneyer Feuerſchiffes
von dem holländiſchen Fiſchdampfer „Nmuiden 78* ge
rammt und ſo ſchwer beſchädigt worden, daß er bereits
nach kurzer Zeit geſunken iſt. Die Mannſchaft wurde

von einem anderen holländiſchen Fiſchdampfer aufge
nommen und dann an einen Finkenwärderſchen Fiſch
kutter abgegeben, der ſie in Kurhaven an Land ſetzte
Der holländiſche Fiſchdampfer „Ymuiden 78* ſoll nach
dem Zuſammenſtoß ſofort ſeine Lichter gelöſcht
und ſich entfernt haben, ohne ſich um das
havarierte Fahrzeug zu kümmern.

Fünfzehn Rennpferde verbrannt.
Feuer auf der Hamburger Rennbahn Farmſen.
Montag früh wurde die Hamburger Feuerwehr nach

Farmſen gerufen, wo an der Rennbahn eine Stallung,
in der ſich ungefähr 35 Rennpferde befanden, in Brand
geraten war. Die Freiwillige Feuerwehr hatte ſich bereits
mit Erfolg bemüht, ein überſpringen der Flammen auf
die benachbarten Stallungen zu verhüten. Die durch den
Brand raſend gewordenen Pferde wurden befreit. Viele

von ihnen verſuchten aber immer wieder, in das bren
nende Gebäude zurückzulaufen. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen ſind fünfzehn Pferde in den Flammen um
gekommen. Soweit bis jetzt feſtſteht, befinden ſich unter

Den verbrannten Rennpferden Sir Drifton, Ladyſhip,
Copland, Doloroſa, Gertrud Ederle, Heroſtrat,
Eſpardo, Nachbarin und Flammentänzerin.

Das Feuer gewann bei dem leicht brennbaren Ge
e Weteht

geruch raſend gewordenen
bereiteten den herbeigeeilten Rettern große Schwierig

keiten. Zur Zeit des Brandes befanden ſich in Farmſen,
das Hamburgs Trabrennbahn iſt, nicht weniger als
300 Rennpferde. Ein Sturm, wie er noch am Tage vor
her in Hamburg herrſchte, hätte die Flammen zweifellos
auch auf Nebenſtallungen geſchleudert und weiteres
ſchweres Unglück herbeigeführt. Sofort nach Ausbruch

des Brandes iſt eine kriminalpolizeiliche Unterſuchung
über die Urſache der Entſtehung des Feiters eingeleitet
worden.

c

Vier Pferdepfleger und 140 Pferde verbrannt
Jn einem mehrſtöckigen Stallgebäude in Newyork

brach Feuer aus, das mit ſolcher Schnelligkeit um ſich
griff, daß es nicht mehr gelang, die 140 Pferde zu retten

Da die Feuerwehr lediglich die Ausdehnung des Brandes
auf die Nachbarhäuſer verhindern konnte. Anſcheinend
ſind auch vier Pferdepfleger dem Feuer zum Opfer

gefallen.

Start zum Transozeanflug nach Kom.
Old Orchard (Maine). Die amerikaniſchen Flieger

Tanzey und Williams ſind auf ihrem Flugzeug „Pathfinder“
Zum Transozeanflug nach Rom geſtarket.

Schiffszuſammenſtoß bei Boſton.
Der amerikaniſche Küſtendampfer „Prince George

und der Küſtenwachtkutter „Agaſſiz“ ſtießen im Nebel
65 Meilen öſtlich vom Boſtoner Leuchtturm zuſammen.
Da Waſſer in den Dampfer einzudringen begann, wurden
die 249 Paſſagiere auf den Küſtenwachtkutter gebracht,
während die Beſatzung an Bord blieb und langſam die
Fahrt nach dein Beſtimmungsort Bofſton fortſetzte. Der
„Agaſſiz“ landete die Paſſagiere in Boſton.

Berliner Produktenbsrſe.
Getreide und lege per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

Se

7. 6. 7. e 5. 7. 6- 7.Weiz., märt. 241242 241-242 Weizkl. f. Bln. 12,5-12,7 125
pommerſch. NRogkl. f. Bln. 12,2-12,5 12,212,5

Rogg., märk. 210212 212-215 Raps
poimnmerſch. S Leinſaatweſtpreuß Vikt. Erbſen 40048,0 40,048,

Braugerſte I. Speiſeerbſ. 28,0-340 28.034uttergerſte 181-188 181-188 Füttererbſen 21,0-28,0 21,0-28,0Hafer., märk. 188 198 188 189 Peluſchken 25,026,5 25,0-26,5
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Feoggenm en Trockenſchtzl. 106 10,65 00 kg SoyaSchrot 19,8 20,5 19.820,5
Berlin Törfml. 30/70 Sack 28,5-315 28,7-81, l Kartoffelflck. 17,6-18,017,6-18,0inkl. S

Pferde ſchlugen um ſich und

Amtlicher Teil.

Verordnung
zum Schutze der gefährdeten Raubvogelarten.

Auf Grund des S 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
im Wortlaut der Bekanntmachung vom 21. Januar 1926
(G. S. S. 83) wird für den Umfang des Preußiſchen Staats
gebietes angeordnet:

8 1. Es iſt verboten, Belohnungen für den Abſchuß
oder Fang von Raubvögeln auszuſetzen, auszuzahlen oder in
Empfang zu nehmen.

S 2. Die Regierungspräſidenten in Berlin der
Polizeipräſident werden ermächtigt, für den Bereich ihres
Bezirks in beſonderen Fällen Ausnahmen von den Verboten
zuzulaſſen. Dieſe Ausnahmen ſollen in der Regel nicht
für mehr als ein Jahr, unbeſchadet der für Raubvögel
beſtehenden Schutzzeiten, gelten und können von der Erfüllung
beſtimmter Vorausſetzungen, auch bei Bekanntgabe der Aus

ſchreibungen, abhängig gemacht werden.
S 83. 1. Soweit Ausnahmen nach S 2 zugelaſſen ſind,

dürfen Belohnungen für das Abliefern von Raubvogel
fängen lediglich nach Vorlegung amtlicher Ausweiſe über die
erfolgte Prüfung der Belegſtücke angefordert, ausgezahlt oder
in Empfang genommen werden. Die zuſtändigen Regierungs
präſidenten in Berlin der Polizeipräſident beſtimmen,
wer die amtliche Prüfung vorzunehmen und den Ausweis
auszuſtellen hat.

2. Ueber die gezahlten Belohnungen iſt von der
zahlenden Stelle eine laufende Nachweiſung zu führen, der
die amtlichen Ausweiſe nach Abſatz 1 beizuheften ſind dieſe
Unterlagen ſind den zuſtändigen amtlichen Stellen auf An
fordern vorzulegen.

S 4. 1. Wer dieſe Verordnung oder daraufhin ergehen
den Anordnungen zuwiderhandelt, wird nach S 30 des Feld
und Forſtpolizeigeſetzes mit Geldſtrafe bis zu 150.
oder mit Haft beſtraft, ſoweit nicht ſchärfere Strafbeſtimmungen
anzuwenden ſind.

2. Anweiſungen der Jagdberechtigten an ihre Be
auftragten bleiben durch vorſtehende Beſtimmungen unberührt.

S 5. Dieſe Verordnung tritt am 10. Juni 1929 in
Kraft. Gleichzeitig wird die Polizeiverordnung vom 3. März
1927 Deutſcher Reichs und Preußiſcher Staatsanzeiger
Nr. 55 vom 7. März 1927 aufgehoben.

Berlin, den 30. Mai 1929.
Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung. J. A. gez. Nentwig.
Der Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen

und Forſten. J. A. gez. Hellich.
Veröffentlicht. Torgau, den 3 Juli 1929.

S S

den 9. Jult 1929Veröffentlicht. Annaburg, 2
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Der S 2 der vierten Verordnung über die Lockerung

der Wohnungszwangswirtſchaft vom 29. Mai 1929
Geſetzſammlung Seite 66 hat auf Grund der gemäß
S 3 der dritten Verordnung über die Lockerung der
Wohnungszwangswirtſchaft vom 13. Oktober 1927 Geſetz
ſammlung Seite 195 getroffenen Anordnung des Kreis
ausſchuſſes für die Landgemeinde Annaburg keine Geltung.

Torgau, den 2. Juli 1929.
Der Landrat. J. V. Feuerſtein, Kreisdeputierter.

Veröffentlicht. Annaburg, den 9. Juli 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Betrifft: Wanderhaushaltungsſchule.

Der Kreisausſchuß in Torgau beabſichtigt vom 2. Sep
tember bis 31. Oktober 1929 in Annabürg einen Lehr
gang an 4 5 Abenden in der Woche von 18- 22 Uhr
abzuhalten. Der Preis dieſes Lehrganges beträgt 5. RM.
Außerdem ſind täglich 25 30 Pfg. zu entrichten.

Jndem wir hiervon Mitteilung machen, weiſen wir
darauf hin, daß Meldungen hierzu bei uns bis ſpäteſtens
1. Auguſt 1929 anzubringen ſind.

Annaburg, den 2. Juli 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Gemeindevertretung hat in der Sitzung vom

28. Juni 1929 die Steuerzuſchläge für das Rechnungs
jahr 1929 auf

430 von der Grundvermögensſteuer
700 o von der Gewerbeſteuer vom Ertrage und

1200 von der Gewerbeſteuer vom Kapital

feſtgeſetzt. eDie Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Juli 1929 einſchl. Nachzahlung an Gemeindegrundvermögens-
ſteuer für die Monate April bis Juni 1929 bis zum
15. ds. Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.

Vom 16. ds. Mts. ab werden die geſetzlichen
Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 9. Juli 1929.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Obſtnutzung (Aepfel und Pflaumen) an der

Jeſſener und Schweinitzer Chauſſee ſoll am Sonnabend,
den 13. Juli 1929, um 17 Ahr, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Treffpunkt am Mühltor.

Annaburg, den 8. Juli 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 8. Juli. Geſtern Abend zwiſchen 11

und 12 Uhr wurde in der Richtung Holzdorf ein intenſiver Feuer
ſchein wahrgenommen. Wie uns mitgeteilt wurde, rührte
derſelbe von einem Brande in Cremitz her, wo das Wohn
haus des Landwirts Ehrenberg bis auf die Umfaſſungs-
mauern vollſtändig niederbrannte.

Prettin, 6. Juli. Auf dem hier abgehaltenen Schweine
markt waren insgeſamt 119 Ferkel aufgetrieben. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 30 und 45 RM. je Stück. Der Um
ſatz war gut.

Falkenberg, 5. Juli. Geſtern fand das 35jähr. Berufs
jubiläum der Vorſitzenden der Bezirkshebammenvereinigung,
Frau Minna Schiffmann, verbunden mit einer ſchlichten
Feier in ihrem Heim, ſtatt. Die Berufskolleginnen und die
Verwandtſchaft hatten es ſich nicht nehmen laſſen, ihre Glück
wünſche darzubringen. Trotzdem die Jubilarin in ihrem
Heim einen Storch ſtehen hat mit der Jnſchrift: Lieber
Storch, bleib' heute in deinem Neſt und ſtöre uns nicht bei
dieſem frohen Feſt“, hatte Freund Adebar doch kein Erbarmen.

Die Jubilarin wurde mehrere Male gerufen, und hilfsbereit
ſprangen die Kolleginnen ein.

Graditz b. Torgau. Das Ende der Graditzer Halb
blutzucht ſtellte der Dienstag von der Station Zſchackau er
folgte Abtransport von 53 Pferden, dem beſten Und koſt
barſten Zuchtmaterial, daß das Geſtüt noch vor ſeiner end
gültigen Auflöſung beſaß, dar. Die wertvollen Tiere gehen
nach dem ſtaatlich preußiſchen Geſtüt Trakehnen Und werden
dort weiter zur ſtaatlichen Zucht benutzt, während die bis
herigen Transporte an private Züchter durch öffentliche Ver
ſteigerung abgegeben worden ſind. Nunmehr iſt Graditz frei
von Zuchtpferden. Dieſer Quarantänezuſtand dauert bis zum
1. Oktober 1930, wo die Vollblutzucht wieder aufgenommen
werden wird.

Bitterfeld. Jn dieſem Jahre ſcheint der Bitterfelder
Wohnungsbau gegenüber den früheren Jahren einen kleinen
Aufſchwung zu nehmen. Da es den Bemühungen der Stadt
verwaltung und des Landrates gelungen iſt, ein wenig mehr
zuſätzliche Hauszinsſteuermittel als in den letzten Jahren vor
her vom preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium für den Bitterfelder
Jnduſtriezweig zu erhalten, können in dieſem Jahre 250 neue
Wohnungen fertiggeſtellt werden.

iſt ſehr bedenklich.

Halle, 6. Juli. Der Stahlhelm, der vor ſechs Jahren
öffentliche Speiſungen für hilfsbedürftige Einwohner jeden
Standes einrichtete, hat bereits 600000 Portionen Eſſen aus
gegeben. Das großartige ſoziale Werk ſoll fortgeſetzt werden,
obwohl es von keiner öffentlichen Stelle, auch nicht von der
Stadt irgendwelche Unterſtützungen erhält.

Elſterwerda, 6. Juli. Einen frühen und traurigen
Tod fand ein 17jähriger junger Mann aus Grünewalde
Der junge Menſch hatte ſoeben ſeine Lehre als Bäcker und
Konditor durchgemacht und feierte deren Abſchluß mit einem
Ausflug in die Sächſiſche Schweiz mit einigen Kameraden
Zum Abſchluß der Tour nahmen die jungen Leute ein Bad
in der Elbe und beim Verſüch den Fluß zu durchſchwimmen,
verſank er lautlos in den Fluten. Ein Herzſchlag hatte ſeinem
Leben ein Ende geſetzt. Die Leiche wurde bei Pirna aus

der Elbe gezogen.
Luckau, 6. Juli. Von einem ſchweren Unwetter heim

geſucht wurde am Donnerstag unſere Stadt ſowie die um
liegenden Orte. Jn der 6. Abendſtunde entlud ſich unter
orkanartigem Sturm Und wolkenbruchartigem Regen, der ſtark
mit Hagel vermiſcht war, ein heftiges Gewitter, wie es ſeit
langem nicht erlebt wurde. Durch den Sturm wurden
mannesſtarke Bäume wie Streichhölzer umgeknickt. Die Obſt
ernte iſt völlig vernichtet, das ſonſt ſo gut entwickelte Getreide

liegt gebrochen am Boden. Jn Langengraſſau wurde die
40jährige Eheftau Thielig, die auf einen beladenen Heu
wagen ſaß, vom Blitz getötet; mehrere umſtehende Männer
und die Pferde wurden zu Boden geriſſen und vorübergehend
betäubt. Nur mit Mühe gelang es, die Leiche der Frau
von dem brennenden Heuwagen zu bergen. Aus verſchiedenen

Dörfern des Kreiſes werden Brände infolge Blitzſchlages
gemeldet.

Lübben. (Beim Heuladen tödlich verunglückt.) Die
Frau des Beſitzers Auguſt Dahlitz aus NeuByhleguhre iſt
beim Heuladen tödlich verunglückt. Als ſie mit dem Zu
ſchnüren der Heufuhre beſchäftigt war, brach plötzlich unter
der großen Spannung die Knöpfſtange, die mit Gewalt
zurückſchlug und die bedauernswerte Frau derartig am Kopf
iraf, daß ſie in weitem Bogen vom Wagen geſchleudert
wurde und tot liegen blieb. Der ſchreckliche Vorfall ſollte
allen Landleuten zur Warnung dienen. Beim Spannen
der Knöpfſtange ſind ſchon wiederholt ſchwere Unfälle vor
gekommen.

Markt-Kalender.
uli: Pferde, Schweine- und Ziegenmarkt in Herzberg.10.

12. Juli Schweinemarkt in Holzdorf.



Für die erwieſene Teilnahme beim plötzlichen
Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen, in
ſonderheit für die zahlreichen Kranzſpenden
und das ehrende Grabgeleit, ſagen wir allen
herzlichſten Dank. Dank auch Herrn Pfarrer
Schrock für die Troſtesworte am Grabe der
Dahingeſchiedenen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Willy Gleyer.
Annaburg, den 8. Juli 1929.

Suche älteresFräulein tiſche BülcklingeFräulein Khe vugnn
de

ohne Anhang, als Stütze.
Frau Meta Schmidt, empfiehlt

Donnnerstag, d. 11. Juli,
abends 8 Uhr:

Monats Verſammlung
bei Kam. Kleinſorg.

Tagesordnung
1. Verleſen der letzten Nieder

ſchrift
2. Einziehen der Beiträge
3. Aufnahme eines neuen

Mitgliedes
4. Bericht über das Bundes

ſchießen in Düben
5. Abrechnung vom Schützen

feſt
6

feſt

Feſtſtellung der Teilnahme
nach Jüterbog

7. Verſchiedenes.
Wegen der Wichtigkeitder Tagesordnung werden

die Kameraden erſucht, voll

Das Aufwaschen und Ge-
schirrspülen wird leichter
Henkels (D macht schneller

und besser!

VS

Mühle Lebien b. Annaburg

Ein älteres
eDienſtmädchen

ſucht ſofort
Karl HKuhrmann,

Fuhrgeſchäft, Jeſſen.

Rote Speiſe
kartoffeln

verkauft Minkwitz,
Bethau.

Prima
öpeiſekartoffeln

2 Pfd. 25 Pf.
empfiehlt

G. Vritzsehe.
Johannes-, 9tachel-

und Himbeeren

ſowie: Erbſenſchoten
verkauft Künzel-

erzielen auch Sle üppige, gesundeund ſarbenpraenilge Topt
Prianzen. Dose 60 Pf. und
M. in Drogerien, Apothexen,
Slumen und Samenhandlungen

Brennholz
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.
Sohrankpapier,

gemuftert, empfiehlt
Herm. Steinbeib.

900020000
Semsem

Senſenbäume
Senſenringe
Wetzſteine

Sicheln
Klopſhämmer
und Amboſſe
Holz und eiſerne
Rechen, Heu und
Erntegabeln
ſowie Holzſtiele für
Gabeln und Hacken
empfiehlt

J. G. Fritſche.
944 6244
Reule Kartoffeln,

pa. Matfesheringe,

neue ſaure Gurken
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

J. G. Fritzsche.
Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee „Ha g

zählig zu erſcheinen.

J. G. Vritzsche.
Holßpantoffel

in jeder Größe empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Der Vorſtand.

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Peluſchken
Sommerwicken euteenubeteme,
Senf
Rieſenſpörgel

ten Beſtellungen auf
empfie

Was O an Erleichterung bringt ist

ganz erstaunlich. Speisenreste und
Schmurzfleche lösen sich Spielen

Selbst hartnäckiger Fettansatz in
Iellern. Schässeln, Pfannen und im

Spülstein schwindet im Nu. (D ist
zugleich das ideale Reinigungsmittel

für alle stark beschmutzten und
verschmierten Gegenstande: Mops

Spüleimer, Bohnertücher, Penster-
läden, Böden was es auch sei: je

schmutziger die Sachen, um so
besser bewährt sich O

Ihr zeitsparender Helfer seisdeshalb

für Hous-

Manwimmtl Ehlsöffel (D auf

10 Eſter I Eimer Wasser.

flenpreſs Spuſ- un
Bei Mittelund. Küchen gert

Prima

empfiehlt

Paul Thäle,
Prima

Sauerkohl
à Pfund 25 Pfg.

empfiehlt

B. G. Pritzsche.

Erntehüte

bommermützen

2 Seele vd 0 W. Waischder neue eRechnungshefte,Modenstrum pf Quittungshefte,
W zu haben bei Wechſelhefte,

er el

leichte Kindermützen

und 6trohhüte

Notizbüeher, Notiz
blocks, Agendas,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,
Dieuſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Sfteinheits, Buchdruckerei.

9 ußbodenLackfarben
weißen Emaillelack
Firnis, Terpentinöl
Farben und Pinſel

empfiehlt G Fritzsche.

UrniverſalGeſchäftshücher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Herm. Steinbeifz,
Papierhandlung.

9990099Kangrienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Ausziehtusche
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeib.

Hammelſleiſch
a

n

Netzanſchlußgeräte
Mende 3 Röhren, Type E 52 N, complet mit

Lautſprecher, keine Anode, kein Akku 250,50 Mk.
Nora Dreiröhren Netzanſchluß Empfangsgerät

comple t. 186. Mk.Mende 4 Röhren, Type E 42, compl. 197,50 Mk.
Mende 3 Röhren, Type E 52, compl. 111,50 Mk.

W Volksapparate ſehr gut.
Nora Telefunken Blaupunkt 39,50 Mk.
Akku, Anoden, Gleichrichter, Netzanoden.

Lacdestation.

Wilhelm Waisch.
Hotorräder! nM Stock (25 79 365. R.

D. K. W. (4P5) 648.- RM.
N. S. U. ((,5FS) 790. RM.

Alle ſtener- und Führerſcheinfrei!
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten,
V Akku-Ladeſtation.

7 7 A b 5Fritz Röcller, Snnaburs

Moderne

Briefpapiere
in Kassetten und Packungen in weiß

und farbig heu eingetroffen

Hermann Steinbeiß,
Papier- Handlung.

IIILLDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCWGGBDDBBE

Hornhaut, Schwielen
beselfigt schnell, sicher und unblutig

45Ah
Eine Packung Kuktrol-Pflaster mit dem Garantie- Schein kostet 75 Pfg.

Kukiro] hilft sicher Sie erhalten

und Warzen

Wilhelm Grahl.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

et Mchterfolo Il Feld
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Lokales und Provinzielles.
Von der Arbeit der Landesverſicherungsanſtalt

Sachſen-Anhalt. Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt umfaßt, wie der jetzt vorliegende Geſchäftsbericht für
1928 ausweiſt, etwa 950000 Verſicherte. Am Schluſſe des
vorigen Jahres waren rund 157 000 Rentenempfänger vor
handen, und zwar liefen 108651 Jnvalidenrenten, 1032 Kranken
renten, 3766 Altersrenten, 22 142 Witwen und Witwer
renten, 57 Witwenkrankenrenten, 21411 Waiſenrenten. Jm
Jahre 1927 betrug die Zahl der Renten rund 147000.
Alljährlich werden große Summen für die Wiederherſtellung
der Arbeitskraft der Verſicherten aufgewendet. Jm Jahre
1928 wurden in 7225 Fällen (im Vorjahr 5487) Heil
verfahren bewilligt. Der Hauppteil entfiel auch im Geſchäfts
jahr 1928 auf Lungenkranke, doch haben die behandelten
Fälle im Gegenſatz zu den anderen Heilverfahren hier
gegenüber dem Vorjahr keine Vermehrung erfahren. Für
die Durchführung der Heilverfahren wurden 3,2(2,05) Millionen
Mark aufgewendet. Die der Anſtalt gehörige Lungen
heilſtätte Schielo war im letzten Jahr voll beſetzt. Die
Erholungsheime in Rodberg und Seeſen leiſteten für die
Wiederherſtellung der Geſundheit der Verſicherten wertvolle
Dienſte. Bedeutende Beträge wandte die Landesverſicherungs
anſtalt für die Durchführung von Maßnahmen der vor
beugenden Fürſorge auf, zuſammen 367 444 gegenüber
210371 RM. im Vorjahre. Hierunter fallen Gemeinde
krankenpflege, Tuberkuloſenfürſorgeſtellen und Walderholungs
ſtätten, Beratungsſtellen für Geſchlechtskrankheiten uſw.

Gegen Handeln und Betteln in den Zügen.
Die Reichsbahn ſieht ſich infolge der immer noch nicht
verſtummenden Beſchwerden des reiſenden Publikums über
die Beläſtigungen durch Hauſieren, Muſizieren Betteln uſw.
in den Eiſenbahnzügen, Warteſälen und auf den Bahnſteigen
veranlaßt, die bisherigen Ab wehrmaßnahmen noch zu ver
ſchärfen. Wenn auch bisher ſchon durch die Bahnpolizei in
Uniform oder in Zivil und durch das Zugbegleitperſonal
eine ſcharfe Ueberwachung ausgeübt worden iſt, um die Be
läſtigungen zu verhüten, finden Bettler und Hauſterer immer
noch Gelegenheit ihr Anweſen zu treiben, wenn Bahnbeamte

nicht zur Stelle ſein können. Die Reichsbahn bittet daher
das reiſende Publikum um ſeine Mithilfe. Jn den genannten
Fällen genügt es, den nächſten Bahnbeamten, Aufſichts
beamten mit roter Mütze Zugführer oder Schaffner auf die
betreffenden Perſonen aufmerkſam zu machen. Die Beamten
nen einzuſchreiten und weitere Beläſtigungen zu
verhüten.

Ein Zeichen unſerer Zeit! Jn Deutſchland werden
in jedem Monat drei Millionen Wechſel präſentiert. Ein
2 h Wethtel tet es zum Proteſt, ſo daß täglich für
30 B t vorhänden iſt tig für Tag werden90 000 Zahlungsbefehle geſchrieben. Tag für Tag werden

35 000 Pfändungen vorgenommen. Von dieſen 35000
Pfändungen ſind 12000 je Tag fruchtlos. Als Folge dieſer
fruchtloſen Pfändungen werden täglich 10000 Offenbarungs
eide geſchworen

Der Regimentsbund Reſ.Jnf.Regts. Nr. 27 teilt
mit, daß am Sonnabend den 7. Septbr. 1929 die 7. Bundes
tagung in Kelbra am Kyffh. ſtattfindet, zu der alle ehemaligen
Regimentskameraden und die Hinterbliebenen der Gefallenen
des Regiments herzlich willkommen ſind. Fortſetzung der
Regimentsfeier am Sonntag, den 8. 9. auf dem Kyffhäuſer.
Daſelbſt um 9,30 Uhr Bundesſitzung, anſchließend Kranz
niederlegung am Ehrenmal des Regiments, gemeinſames
Mittageſſen und gemütliches Beiſammenſein in der Denkmals-
wirtſchaft. Die Bundesleitung bittet um möglichſt weite Ver

z S

breitung in Kameradenkreiſen. Alles Nähere durch Kamerad

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

54. Fortſetzung Nachdruck verboten
Jutta richtete ſich ſtolz auf. „Nicht daß ich wüßte. Jch

glaubte, Sie wollten mich begrüßen. Wir ſind uns fremd,
was alſo wollen Sie von mir?“

„Sie haben ſich die Gunſt des Publikums erſchlichen durch
verlogene Reklame,“ ſagte die Sorta.

Jutta warf empört das blonde Haupt zurück. „Das alſo
iſt es, was kann ich dazu? Ich habe keine Stimmung für
mich machen laſſen, wie können Sie mir ſo etwas ſagen

Ich werde Jhnen auch noch etwas anderes ſagen, Sie
deutſche Mondſcheinprinzeß. Woher kennen Sie übrigens
Herrn von Eſchingen?“

Jutta antwortete ihr nicht.
Da faßte Maria Sorta ihren Arm mit hartem Griff;

„ich muß es wiſſen,“ ziſchte ſie.
„Wenn Sie mir ſagen, mit welchem Rechte Sie mich

fragen, dann will ich Jhnen antworten,“ ſagte Juütta ſtolz.
Maria Sorta blickte haßerfüllt in der Rivalin weißes

Geſicht. „O Sie,“ keuchte ſie. „Aber Sie ſollen es ruhig
wiſſen. Ich liebte Karl Heinz von Eſchingen ſchon in Rom,
wir waren täglich zuſammen. Er verſprach, mich zu heiraten,
ſobald er von ſeiner blinden Frau geſchieden ſei, ich wollte
das aber nicht, dieſe Scheidung, deshalb gab ich ihn frei.“

Goldig ſchimmerten Marias Augen bei dieſen unwahren
Worten.
Jutta ſaß zuſammengeſünken auf dem Stein. Eine Welt

voll Glück und hoffender Seligkeit brach über ihr zuſammen.
Maria Sorta aber blickte voll höhnenden Triumphes auf

die Verhaßte. „Ja, ich gab ihn auf,“ ſprach ſie dann weiter
mit ihrer wohllautenden Stimme. „Er war wahnſinnig vor
Schmerz. Jch ging damals fort, in freinde Lande, nun habe
ich ihn wiedergeſehen und mußte fühlen, daß auch meine
Liebe noch nicht erloſchen, ſondern daß meine Sehnſucht nach
ihm ſchreit wie die ſeine nach mir.

W. Nebert, Artern (Prov. Sachſen), Magdalenenſtraße, bei
dem Anmeldungen bis 28. Auguſt erbeten werden.

Cottbus. Jn einigen Dörfern des nördlichen Teiles
des Landkreiſes Cottbus ſind ſeit langer Zeit fortlaufend
Brände vorgekommen, deren Entſtehungsurſache bisher nicht
aufgeklärt werden konnte. Vor einiger Zeit iſt nun der
Leiter des Berliner Branddezernats, Krimminalkommiſſar
Bunge, mit einigen Beamten ſeiner Dienſtſtelle nach Cottbus
gekommen, um von hier aus Nachforſchungen nach den mut
maßlichen Brandſtiftern anzuſtellen.

Cottbus. Eine nette Beſcherung. Am Freitag wurde
beobachtet, daß aus einem Fenſter eines Grundſtücks in der
Münzſtraße ſtarker Rauch drang. Die herbeigerufene Feuer
wehr fand die betreffende Wohnung verſchloſſen und mußte
ſich gewaltſam Zugang verſchaffen. Und was entdeckte man
dann? Von der Hausfrau war auf dem Gaskocher bei
großer Flamme ein Huhn zum Kochen angeſetzt, die Ab
weſenheit hatte zu lange gedauert, die Brühe war aus
gekocht und das ſchöne Huhn verbrannt. Die Feuerwehr
drehte den Gashahn ab, an dem Huhn war nichts mehr
zu retten

Gommern. (Anregelmäßigkeiten bei der Sparkaſſe.)
Die Regierung als Aufſichtsbehörde hat die Amtsenthebung
des Sparkaſſenrendanten K. wegen unbefugter Jnanſpruch
nahme eines übermäßig hohen Kredits und ſonſtiger Ver
ſtöße in der Kaſſenführung verfügt. Des weiteren ſoll gegen
den Bürgermeiſter L. das förmliche Diſziplinarverfahren er
öffnet werden.

Magdeburg, 3. Juli. (Todesſturz vom Dache). Vor
dem Hauſe Knochenhauer- Ufer 20 wurde von Paſſanten ein
junger Mann in ſchwerverletztem Zuſtande aufgefunden
Es handelte ſich um einen Schauſteller Kallmeit, der angeblich
in betrunkenem Zuſtand vom Dache des Hauſes abgeſtürzt
war. Es wurde ſofort ein Arzt herbeigerufen, der aber nur
den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen konnte.

Salzwedel. (Das Rückgrat gebrochen Ein 60jähr.
Mann aus der Hoyersburger Straße ſtieg in ſeinen Kirſch
baum um ſeine Süßkirſchen zu ernten. Plötzlich brach ein
Aſt und der alte Mann ſtürzte auf die Erde. Schon nach
wenigen Minuten ſtarb er; er hatte ſich das Gückgrat
gebrochen.

Kötſchau bei Dürrenberg, 4. Juli. (Ein Kind als
Opfer eines Blitzes.) Der Blitz ſchlug in die Starkſtrom
leitung und traf ein Kind, das am Maſte lehnte Das
Kind erlitt ſchwere Brandwunden. Zwei weitere Kinder,
die die Verunglückte wegziehen wollten, erlitten ebenfalls
Brandwunden,

Sangerhauſen. (Stillegung des Barbaroſſawerkes und
Ausbietung aller Anlagen.) Das Barbaroſſawerk in Sanger
hauſen iſt nun endgültig ſtillgelegt und die Grundſtücke mit
Gebäuden und Jnhalt werden einzeln vom Juſtitiar Groß

h x zum Verkaufe i
Das 1921 gebaute große Fabrik

gebäude mit drei Stockwerken im Bauwerte von 100 000 Mark
wird mit 36000 Mark angeboten. Ein zweites neues Ge
bäude mit tauſend Quadratmeter Hof will man für 30000 Mark

iſpiel für
der gegenwärtigen Zeit.

losſchlagen, ein drittes dreiſtöckiges Fabrikgebäude für
19000 Mark. Die große Maſchinenhalle ſoll nur 16000 Mark
koſten. Das alte Barbaroſſawerk mit Gleisanſchluß und
Verladeeinrichtungen an der Bahn in ſehr günſtiger Lage
ſoll 68000 Mark bringen.

Ballenſtedt. (Ein Veteran von 1870 vom Auto
tödlich überfahren.) Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes am
Nordrande der Allee wurde vor einigen Tagen der 82 Jahre
alte Major a. D. Raffin von einem Auto umgefahren. R.
ein Veteran von 1870, iſt jetzt im Kreiskrankenhaus an den
erlittenen Verletzungen geſtorben.

Gerſtungen. Der Stadtrat hat trotz des ſchärfſten
Proteſtes die Einführung einer Gewehrſteuer beſchloſſen.
Aus dieſem Anlaß hat jetzt der Schützenverein erklärt, in
dieſem Jahre kein Schützenfeſt veranſtalten zu wollen. Durch
den Verluſt der Vergnügungsſteuer infolge des Ausfalles
des Schützenfeſtes wird ſicherlich die Einnahme der Gemeinde
aus der neueingeführten Gewehrſteuer illuſoriſch gemacht.

Friedrichsroda. (Vorſicht Jnſektenſtiche Daß die
Mahnung, bei Jnſektenſtichen größte Vorſicht walten zu
laſſen, nicht oft genug wiederholt werden kann, beweiſt
wiederum ein beklagenswerter Fall. Ein 17jähriger Mann
wurde vor einigen Tagen von einer Giftfliege geſtochen.
Er legte dem Stich nicht ſofort genügende Beachtung bei.
Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich von Tag zu Tag, bis er
ſchließlich in ein Krankenhaus überführt werden mußte.
Doch zu ſpät! Der junge Mann ſtarb bald darauf an
Blutvergiftung.

Perſorgungsdienſtſtellen der Reichsverwaltung.

Verſorgungsweſen unterſteht dem Reichsarbeits
miniſterium und hat die Betreuung der durch den Weltkrieg um
ihre Geſundheit und Erwerbsfähigkeit gekommenen Perſonen,
ſowie der durch den Verluſt ihrer Ernährer geſchädigten Hinter
bliebenen zum Ziel. Auf Grund des für dieſen Perſonenkreis
geſchaffenen Reichsverſorgungsgeſetzes haben die Verſorgungs
behörden feſtzuſtellen, ob ein Zuſammenhang des vorhandenen
Leidens mit dem früheren militäriſchen Dienſt während des
Krieges vorhanden iſt, in welchem Grade ſich die Erwerbs
fähigkeit dadurch vermindert hat, welchen Beruf der Antragſteller

ausgeübt hat und unter Berückſichtigung dieſer und noch ver
ſchiedener anderer Feſtſtellungen die zuſtändige Rente zu errechnen

und auszahlen zu laſſen. Zu unterſcheiden ſind hierbei Be
ſchädigten, Witwen, Waiſen und Elternrente. Bei Bedürftig
keit wird durch die Fürſorgebehörden noch eine Zuſatzrente ge
währt. Ein Teil der Rente kann zum Zwecke des Erwerbs
eigenen Grund und Bodens oder zur wirtſchaftlichen Stärkung
eigenen Grundbeſitzes kapitaliſtert und in einer Summe ausge
zahlt werden. Zur Heilung ihrer Leiden können Kriegsbeſchädigte
in einem Krankenhaus untergebracht oder ihnen eine Kur gewährt
werden. Amputierte haben Anſpruch auf die verſchiedenen
Arten orthopädiſcher Hilfsmittel. Blinde erhalten Führerhunde-
Um dieſen großen Aufgabenkreis ordnungsmäßig, ſchnell und
zum Beſten der Kriegsopfer erfüllen zu können, ſind eine Reihe
von Behörden tätig, die unter dem Namen „Verſorgungsbehörden“
zuſammengefaßt werden. Unter der oberſten Leitung des Reichs
arbeitsminiſteriums ſtehen als höhere Reichsbehörden 14
(vom 1. Auguſt ds. Js. ab nur noch 12) Hauptverſorgungsämter,
denen die Aufſicht über die Lokalbehörden obliegt und die Be
ſchwerdeinſtanz für den ihnen zugewieſenen Geſchäftsbereich ſind.
Für die Provinz Sachſen, die Länder Thüringen und Anhalt
iſt das Hauptverſorgungsamt Magdeburg zuſtändig, das vom
1. Auguſt ds. Js. ab die Bezeichnung Hauptverſorgüngsamt

Das

Mitteldeutſchland führen wird. Es wird von einem Direktor
geleitet, dem 12 Oberregierungs de te, Ober

M als Sach

9 Verſorgungsämter, pädiſche Verſorgungsſtellen und die
verſorgungsärztliche Unterſuchungsſtelle Magdeburg in Magde
burg. Verſorgungsämter befinden ſich in Deſſau, Erfürt, Gera,
Gotha, Halberſtadt, Halle Magdeburg, Meiningen und Weimar
orthöpädiſche Verſorgungsſtellen in Erfurt, Halle und Magdeburg

Um ein vollſtändiges Bild von der Bedeutung des Verſorgungs
weſens innerhalb der Reichsverwaltung und im Rahmen der
Volkswirtſchaft zu erhalten, ſei am Schluſſe noch ewähnt, daß
im Bereiche des Hauptverſorgungsamts Magdeburg 70 höhere
Beamte, 500 Bürobeamte, 40 Beamte des unteren Dienſtes und
130 Angeſtellte und Arbeiter tätig ſind, daß annähernd monat
lich 10 Millionen Reichsmark für Rentenzahlungen und Ver
waltungsunkoſten verausgabt und daß über 150000 Kriegs
beſchädigte und Kriegshinterbliebene von ihm betreut werden.

Plötzlich richtete ſich Jutta auf. „Warum ſagen Sie mir Raſch entſchloſſen faßte ſie die leichte Geſtalt der Ohn

dies alles?“ fragte ſie mit bebenden Lippen.
„Weil Sie ſich zu oft in der Geſellſchaft Herrn von Eſchin

gens gezeigt haben,“ ſagte Maria Sorka.
„Was geht Sie das an?“ fragte Jutta ſtolz. „Wenn esHerrn von Eſchingen ſo zu hen zieht, wird er ſchon noch

kommen. Er iſt des alten Miſter Morlands Freund, durch
letzteren lernte ich ihn kennen.

Woher kennen Sie Morland?“ fragte die Sorta.
„Jch fühle mich nicht verpflichtet, Jhnen darauf Rede

und Antwort zu ſtehen. Aber Sie mögen es ruhig wiſſen,
Ethel Morland iſt meine Freundin.“

„So?“ machte Maria Sorta mißtrauiſch. Was wußte
dieſe Deutſche nun durch Ethel Morland über ſie und was
wußte ſie nicht? Sie nahm wieder das Wort:

„Alſo verſprechen Sie mir, daß Sie aus Herrn von
Eſchingens Leben verſchwinden. Es iſt ſchon traurig genug,
daß er an jene Blinde gebunden iſt. Sie hat ihn ja nie
beſeſſen, aber Karl Heinz hat mir oft geſagt wie er unter
dieſer Ehe leidet. Hätte man ihm damals nicht das feſte
Verſprechen gegeben, daß er bald durch ihren Tod von ihr
frei würde, er hätte nie und nimmer in dieſe unſelige Hei
rat gewilligt.“

Juttas Kopf war müde zur Seite geſunken. Sie ſchlug
mit der Schläfe gegen einen Stein.

Maria Sorta rührte ſich nicht, ihr zu helfen. Ein teuf
liſcher Plan kreuzte in ihrem Kopf. Dieſe Ohnmacht der
Rivalin kam ihr ſehr zuſtatten. Dieſe Zierpüppel Aus
der Gunſt des Publikums hatte dieſes blonde, kindliche Weib
ſie verdrängt. Nun wollte ſte ſich auch noch den Mann er
obern, der ſie ſelbſt verſchmäht hatte. Sie wußte ja, daß
er ihr ſelbſt unwiderbringlich verloren war
hier ſollte ihn auch nicht haben, das mußte ſie verhindern,
ſelbſt um den Preis eines neuen Verbrechens.

Sie ſah ſich um. Die paar einzelnen Spaziergängen wa
ren verſchwunden. Nicht weit entfernt ging der ſteile Ab
hang ganz tief hinunter.

Dieſe aber

mächtigen und trug ſie an den Abhang. Noch einmal
muſterke ſie das verhaßte ſchöne Geſicht. Dann trat ſie zu
rück, um ihrer Bürde einen Schwung zu geben und ſie dann
den Abhang hinunterzuſtürzen.

Im ſelben Augenblick wurde ſie zurückgeriſſen, während
die Unglückliche, an der ſoeben ein grauenvolles Verbrechen
begangen werden ſollte, ſanft aufgefangen und auf den blu
migen Raſen gelegt wurde.

Maria Sorta wehrte ſich wie eine wilde Katze gegen die
derben Fäuſte, die ſie noch immer gepackt hielten. Plötzlich
ſah die Sängerin, daß ihre beiden Gegner die Spaziergän-
ger waren, welche ſie bereits bei ihrem Kommen geſehen
hatte. Da packte ſie ein Schwindel. War ſie bei ihrem Tun
ſchon länger beobachtet worden, war das hier nicht bloß ein
böſer Zufall, wie ſie in ihrem erſten Schrecken angenom
men hatte

Da kamen noch mehr Leute den kleinen ſteilen Weg
herauf.

Zum erſtenmale richtete Maria Sorta das Wort an ihre
Widerſacher. „Was wollen Sie noch von mir?“ Ihre Hand
ſpielte mit Abſicht mit der kleinen, goldgefüllten Börſe.

Die Männer lächelten verächtlich.
„Wer ſind Sie
„Privatdetektive von Miſter Wendor.“ S
Die Sängerin ſtieß einen wahnſinnigen Schrei aus.
„Wendox? Dann bin ich verloren.
Sie ſah ſich irre um.
Die Leute kamen immer näher. Der eine Detektiv, der

Maria Sorta gepackt hielt, winkte mit der Hand.
Dieſen Moment benutzte die Feſtgehaltene, ſich loszu

reißen. Mit verzweifelten Blicken maß ſie blitzſchnell die
Umgebung.

Nirgends ein Ausweg
De ehe der Mann ſie zurückreißen konnte, hatte ſich

die verlorene Frau den Abhang hinuntergeſtürzt.

Fortſetzung folgt.)



Rah und Fern
O Nationalſozialiſtiſche Ausſchreitumgen. Gelegentlich

eines Vortrages über die Reparationsfrage, den der
Reichstagsabgeordnete Profeſſor Georg Bernhard
auf Einladung demokratiſcher Studenten in Göttin gen
hielt, kam es zu Störungen durch nationalſozialiſtiſche
Verſammlungsteilnehmer. Obwohl etwa 30 Polizei
beamte im Saale waren, warfen die Nationalſozialiſten
gleich nach Beginn der Veranſtaltung Stänkbomben. Dann
ging plötzlich das Licht aus und einer der Störenfriede
warf einen Feuerwerkskörper nach der Rednertribüne.
Nachdem die Lichtanlage unter Bewachung geſtellt worden
war, nahm die Veranſtaltung ihren Fortgang. Es
wurden aber immer wieder Stinkbomben geworfen, bis
es endlich gelang, die Nationalſozialiſten aus dem Saale
zu entfernen und zu verhaften.

O Kein Verluſt beim Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten. Vom Vorſtand des Gewerkſchaftsbundes der
Angeſtellten wird mitgeteilt, daß die Nachricht von Mil
lionenunterſchlagungen beim G. d. A. in dieſer Form
nicht den Tatſachen entſpreche. Es ſei richtig, daß Dr.
Matthieſen, der Geſchäftsführer des SiebenStäbeVer
lages, unter Mitnahme von 150 000 Mark geflüchtet iſt.
Der G. d. A. ſelbſt habe aber eine Schädigung nicht er
litten, lediglich der SiebenStäbe Verlag ſei zu Verluſten
gekommen, ſo daß von Millionenunterſchlagungen nicht
die Rede ſein könne.

O Die Unterſchlagungen beim Deutſchen Sängerbund.
Der in Nürnberg zuſammengetretene Geſamtausſchuß des
Deutſchen Sängerbundes beſchäftigte ſich mit den Ver
untreuungen des früheren Bundesſchatzmeiſters Redlin.
Es wurde mitgeteilt, daß nach den letzten Feſtſtellungen
die unterſchlagene Summe 900 000 Mark beträgt. Die
Gerichte werden zu unterſuchen haben, ob Redlin nicht
große Summen ins Ausland verſchleppt hät.

O Zunahme der Typhuserkrankungen in Schwientoch
lowitz. Die Erkrankungen an Unterleibstyphus, die in
Schwientochlowitz in PolniſchOberſchleſien aufgetreten
ſind, haben beträchtlich zugenommen und auch die Zahl
der Todesfälle hat ſich erheblich vermehrt. Man ſpricht

von 74 Erkrankungen und 28 Todesfällen. Der Verkauf
von Milch, Buttermilch und Obſt iſt ſeitens des Landes
rats aufs ſtrengſte verboten worden.

O Jm Boot mit Außenbordmotor über den Ozean.
Der jährige Nvorweger David Turner hat den Hafen
von Boſton in einem offenen, etwa ſechs Meter langen
Boot, das mit einem Außenbordmotor verſehen iſt, in der
Abſicht verlaſſen, den Ozean mit dem Ziel Le Havre zu
überqueren. Turner glaubt, daß er zwei Monate unter
wegs ſein werde.

O Bauunglück in einer italieniſchen Fabrik. Jm Stick
ſtoffwerk von Cotrone in Italien ſtürzte beim Montieren
ſchwerer ſchmiedeeiſerner Gitter ein Teil der bereits auf
geſtellten Gitter um, wobei vier Arbeiter, die unter
die Eiſenmaſſen gerieten, getötet wurden, während ein
Arbeiter ſchwer verletzt wurde.

O Ungewißheit über das Schickſal der Chikago-Berlin
Flieger. Uber den gegenwärtigen Standort des Flug
zeuges „Untin Bowler“, das von Chikago nach Berlin
fliegt, herrſcht ſeit dem Start in Remilake Unklarheit.
Bei der „Chikago Tribune“, der das Flugzeug gehört,
ſind mehrere verſtümmelte Funkſprüche aufgefangen
worden; es war jedoch unmöglich, daraus Einzelheiten
über den Verlauf des Fluges feſtzuſtellen. Das Re
gierungsamt für Schiffahrt und Fiſcherei in Newyork er
hielt Meldung, daß das Flugzeug die halbwegs zwiſchen
Remilake und Greatwhale liegende Siedlung Ruperthouſe
verlaſſen habe, aber wegen unſichtigen Wetters umkehren
mußte. Es liegt jedoch keine Meldung vor, daß das
Flugzeug in Ruperthouſe wieder gelandet iſt.

H 148 Tote beider amerikaniſchen Unab-
hängigkeitsfeier. Jn den Vereinigten Staaten
ſind im Verlauf der Unabhängigkeitsfeier 148 Perſonen
ums Leben gekommen. Sieben von ihnen wurden durch

Exploſion von Feuerwerkskörpern getötet, 71 ſind Brand
wunden erlegen und 70 Perſonen haben durch Automobik
unfälle das Leben eingebüßt.

Aus dem Gerichtsſaal
Jm Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen. Nach zwei

tägiger Verhandlung hat das Schwurgericht in Leipzis
den Landwirt Baum, der 1926 wegen Anſtiftung zum
Morde zu acht Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt worden war, im Wiederaufnahmever
fahren freigeſprochen. Die Aufhebung des Urteils erfolgte
aus Mangel an Beweiſen. Von der Unſchuld des Angeklagten
hat ſich das Gericht nicht überzeugen können. Erſatz für die
bisher erlittene Haft wird ihm nicht gewährt.

S Revolverattentat auf den Geliebten der Gattin. Jn
Stuttgart kam unter großem Andrang des Publikums
der Prozeß gegen den mehrfach vorbeſtraften früheren Bank
beamten Erwin Berger zur Verhandlung. Berger hatte
auf den Frauenarzt Prof. Dr. Baiſch, der zu Frau Berger
mehrere Jahre lang in engen Beziehungen ſtand, einen Re
volverſchuß abgegeben; der Schuß verfehlte jedoch ſein Ziel
Es wurde feſtgeſtellt, daß dem Ehemann das Liebesverhältnis
ſeiner Frau, die im November 1927 Selbſtmord beging, nicht
unbekannt geweſen war, und daß er verſucht hatte, von dem
Profeſſor eine „Abfindung“ in Höhe von 20000 Mark zu er
langen. Der Angeklagte wurde unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einem Jahr und vier Monaten Gefängnis
verurteilt

s Neue Beleidigungsklage gegen Prinz zur Lippe. Der
Oberlandesgerichtspräſident in Breslau hat gegen Friedrich
Wilhelm Prinz zur Lippe im Zuſammenhang mit der in einem
Briefe an den Landgerichtspräſidenten Berthold in Glogau
enthaltenen Beleidigung Strafantrag wegen Beleidigung ge
ſtellt. Jn dem Briefe wurde u. a. geſagt, die Beförderung
des Landgerichtspräſidenten von Glogau zum Oberlandes
gerichtspräſidenten von Jeruſalem ſtehe bevor.

Einfache Erfindungen.
Die Vervollkommnung der Arbeitsmethoden iſt noch

auf vielen Gebieten möglich, wo man aus Gedanken
loſigkeit an keine Verbeſſerung denkt. Beweis dafür ſind
die vielerlei kleinen und doch ſo praktiſchen neuen
Geräte, die in den letzten Jahren beſonders aus Schles
wigHolſtein bekanntgeworden ſind, das man wiederholt
als das klaffiſche Land der Arbeitsverbeſſerungen be
zeichnet hat. Erfindungen brauchen keineswegs ſehr
umſtändlich zu ſein, ſondern manchmal haben die ein
fachſten ihr Glück gehabt. Man braucht nur an den
allgemein üblichen Bierflaſchenverſchluß zu erinnern, der

ſeinen Erfinder zum viel
fachen Millionär gemacht hat,

oder an die Sicherheitsnadel,
die ein Welthandelsartikel
geworden iſt, dabei aber
nicht einmal eine neue Er
findung war, ſondern nur
die Nachahmung der Kleider
verſchlüſſe, die unſere Vor
fahren ſchon vor 1000 und
2000 Jahren allgemein ge
tragen haben. Derartiger
Erfindungen, die vorläufig
nur einem engen Kreis be
kannt ſind, die kaum beachtet
werden und doch vielen zu
Hilfe kommen, und ihnen
Freude bereiten könnten, gibt
es ſicher noch ſehr viele, ohne
daß die Offentlichkeit es ahnt
Oftmals wollen die Erfin
der aber gar keinen klingen-
den Lohn, ſondern ſie ſind
zufrieden, wenn das, was ſich
bei ihnen bewährt hat, auch
anderen zugute kommt. Sie
ſind viel zu beſcheiden, ſich

als Erfinder zu fühlen und betrachten ihre Neuerung nur
als gute Einfälle, wie ſie eben anſtelligen Leuten in den
Sinn kommen.

Die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft hat ſich ent
ſchloſſen, auch ſolche kleinen und ſcheinbar unbeachtlichen
Erfindungen zur Anerkennung zu bringen und weiteren
Kreiſen bekanntzumachen. Wir veröffentlichen heute zwei

Haus und Landwirtſchaftliches.

ſolcher kleinen Erfindungen, die vor den berufenen Preis
richtern Lob und Anerkennung gefunden haben.

Die erſte ſtammt von einem Landwirt und bedarf
keiner langen Beſchreibung. Es handelt ſich um ein
Gerät zum Eintreiben langer Baumpfähle. Jeder kennt
die Schwierigkeit, ſolche Pfähle einzutreiben, namentlich,
wenn man den Pfahl nicht eingraben bzw. in ein mit
dem Erdbohrer vorgebohrtes Loch einſetzen will, um die
ſchon befeſtigte Wurzel des Baumes möglichſt wenig zu
beſchädigen und zu ſtören. Jn dieſem Falle kann man
das Einſchlagen ſo vornehmen daß man in bequemer
Höhe an den Pfahl einen Prellſchuh befeſtigt, dergleichen
es im Handel zu kaufen gibt, die Schläge auf dieſen
führt und ſo den Pfahl in die Erde treibt. Dazu iſt aber
wieder eine Ausgabe für einen Gegenſtand nötig, der
ſehr ſelten gebraucht wird. Dieſe Ausgabe kann man
ſparen, dachte der Erfinder unſeres kleinen Hilfsmittels.
Er nahm einen genügend ſchweren Holzklotz (8 bis 10
Kilogramm), befeſtigte ihn ſeitlich gut an einer Stange,
die man ſo lang wählen kann, wie man ſie braucht, und
kommt nun auch zum Ziele Man ſetzt den angeſpitzten
Baumpfahl auf die Erde auf, hebt den Kopf des ab
gebildeten Pfahltreibers bis über das Ende des Pfahles
und läßt ihn in ſoviel Schlägen auf den Pfahl fallen,
bis dieſer tief genug in der Erde ſitzt. Das Ei des
Kolumbus! Unter Umſtänden wird man eine zweite
Perſon brauchen, um die Aſte der Baumkrone ſo weit
zur Seite zu biegen, daß ſie während des Einſchlagens
nicht beſchädigt werden. Dabei kommt aber der geringe
Umfang des treibenden Kopfes zuſtatten.

Bei der zweiten Abbildung handelt es ſich um einige
gute Einfälle einer Landfrau für die Obſteinmachezeit.
Zum Entſteinen von Früchten gibt es mancherlei Appa
rate. Aber wozu Geld ausgeben? dachte auch unſere
Hausfrau. Aus einem Flaſchenkorken und einer neuen
Haarnadel machte ſie ein Jnſtrument, das tadellos
arbeitet, und zwar, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein,
gleich in zwei Größen. Wiederum aus einem Flaſchen
korken und einigen Nähnadeln entſtand ein anderes Jn
ſtrument. Es ſieht nicht gut aus, wenn die Schalen der
einzumachenden Früchte platzen, ſondern die Frucht ſoll
auch auf dem Teller des Feinſchmeckers ſich in ihrer beſten
Form repräſentieren. Das iſt nun ganz einfach dadurch

zu erreichen, daß man die Schalen vor dem Kochen mehr
fach anſticht Mit dem hier dargeſtellten „Obſtprickler“,
der wie ein Nadelkiſſen mit umgekehrten Nadeln beſchaffen
iſt, wird die Schale durch ein oder mehrmaliges Ein
drücken in die Frucht in kürzeſter Zeit genügend durch
löchert, um beim Kochen nicht aufzuplatzen.

An dem Wettbewerb dieſer „Geräte aus der Praxis
bei der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft beteiligten
ſich neuerdings die Frauen erfreulich zahlreich, und viel
leicht hat auch manche unſerer Leſerinnen einen ſolchen
guten Einfall gehabt, mit dem ſie ſich im nächſten Jahre
auf der Kölner Ausſtellung ſehen laſſen kann. Es
brauchen, wie geſagt, nicht immer die „großen“ Erfin
dungen zu ſein, auch mit Kleinigkeiten kommt man
vorwärts
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h 7 eSeine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

55, Fortſetzung Nachdruck verboten
Bleich ſahen ſich die zwei Männer an. Der ältere ließ

die ohnmächtige Jutta, welche er bisher geſtützt, ſanft auf
den Boden gleiten. Er blickte mit ſeinem Kollegen den Ab
hang hinunker. „Wer da unten liegt, der hat keine irdiſche
Strafe mehr zu fürchten,“ ſagte er leiſe.

Unterdeſſen waren auch die anderen herbeigekommen.
Jm ganzen ſechs Detektive, die im Auftrage Miſter Wen
dox' Jnge Stern bewacht hatten. Wie gut Wendox daran
gekan hätte, das hatte ſich eben erwieſen.

Plötzlich rief einer der Herren „Jch glaube, die Abge
ſtürzte hat ſich eben bewegk, wir müſſen ſofort hinunter.
Wilkins und Gaden, Sie tragen abwechſelnd die Ohnmäch-
tige bis ins Gaſthaus. Wir anderen wollen inzwiſchen nach
der Selbſtmörderin ſehen. Benachrichtigt aber ſofort Mi
ſter Wendox; er kann in kurzer Zeit in ſeinem Auto zur
Stelle ſein.“

Während die zwei Männer Jnge Stern nach dem Gaſt
haus trugen, dem einzigen Haus in dieſer idylliſchen Stille,
fuchten die Zurückbleibenden nach einer Stelle, von wo aus
ſie zu der Abgeſtürzten gelangen konnten. Endlich ſchien
ihnen ein Weg halbwegs geeignet. Der eine ſtieg vorſichtig

hinab, die anderen folgten ihm, als er unten angekommen

war.Die Unglückliche gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich. An der Stirne war eine tiefe, klaffende Wunde. Die
Männer ſahen ſich ratlos an. In der Nähe rieſelte ein
kleiner, klarer Bach. Einer lief hin und tauchte ein reines,
weißes Tuch in das friſche Waſſer. Damit verband er dann
die gräßliche Wunde notdürftig. Dann legten ſie einige
ſtarke Aeſte übereinander und ſtellten eine primitive Trag
bahre her. Auf dieſe legten ſie die tödlich Verletzte.

Ja, es ging zu Tode mit ihr, ſie ſahen es alle, hier war
keine Rettung mehr möglich.

„Was mögen die beiden miteinander gehabt haben
fragte der junge Miſter Biddle.

„Miſter Wendox wird es ſchon gewußt haben,“ ſagte der
bärtige Armſtrong. „Na, es iſt nicht unſere Sache, danach
zu forſchen. Wir haben getan, was uns aufgetragen war,
das andere geht uns nichts an. Aber nun, allons Jungs,
vorſichtig aufheben und langſam Schritt für Schritt. Da
mit wir wenigſtens alles getan haben, was noch zu einer
eventuellen Rettung möglich wäre. Aerztliche Kunſt ver
mag manchmal gar viel, obwohl ich in dieſem Falle keine
Hoffnung habe. Schade um das ſchöne Frauenzimmer.“

Bedächtig, Schritt für Schritt, trugen ſie die Todwunde
ebenfalls nach dem kleinen Gaſthof. Nach Stunden erſt tra
fen ſie todmüde dort ein.

26. Kapitel.
Wendox war inzwiſchen mit ſeinem Alitto eingetroffen; er

hatte ſeinen Hausarzt mitgebracht und ſaß nun in einem
kleinen, ſauberen Zimmer Jnge Stern gegenüber.

Blaß und traurig ſah ſie ihn an. Warum wollte ſie
mich da hinabſtürzen?“

Wendox antwortete nicht, er blickte nur finſter vor ſich
hin. Er allein wußte ja, was dieſe Frau in ihrem Leben
verbrochen.

„Wie wußten Sie nur, daß Frau Sorta mich mit ſolch
tödlichem Haß verfolgte?“ fragte Jnge.

Wendox ließ ſeine ſchwarzen Augen ernſt auf ihrem Ge
ſicht ruhen. „Weil ich dieſe Frau kenne, lange ſchon.“

„Sie kennen ſie auch?“
„Auch?“ fragte Wendox langſam.
„Ja,“ nickte Jnge. „Miſter Morland und Herr von

Eſchingen müſſen ſie auch kennen, ſie erzählte es mir, von
Ihnen hat ſie aber nichts geſagt.

Wendox ſah Jnge forſchend an. „Miß Stern, eine ein
zige Frage nur. Kennen Sie Herrn von Eſchingen von
früher her?“

Jutta lehnte ſich zitternd in ihren Seſſel zurück. „Wie
kommen Sie darauf, Miſter Wendox?“

werden jederzeit entgegengenommen.

„Miß Stern,

bin?“
„O ja, nickte Jutta.

ſorge bewieſen.“
„Daß ich Sie bewachen ließ? O, das war Pflicht. Denn

ich wußte ja am beſten, daß derjenige, der den Haß dieſer
Frau auf ſich geladen hat, unrettbar verloren iſt. Aber,
bitte, antworten Sie mir. Jhr Glück kann davon abhängen.“

„Mein Glück?“ Jutta ſchlug beide Hände vor ihr Geſicht.
„Mein Glück iſt zertrümmert. Die leiſe Hoffnung, es mir
zu erringen, zerſtört.“ Sie ſchluchzte qualvoll.

Wendox aber, der eiſenharte, unerbittliche Frauenver
ächter, hätte am liebſten die Weinende in ſeine ſtarken Arme
genommen, um ſie vor allem Leid zu ſchützen Aber das
durfte er nicht. Und wie er alles bezwang mit ſeinem eiſer
nen Willen, ſo bezwang er auch dieſes Verlangen „Miß
Stern, kennen Sie Herrn von Eſchingen näher?“ fragte er
noch einmal eindringlich.

Da brach es wie ein einziger Schrei aus Juttas Mund:
„Er iſt mein Gattel!“

Wendox fuhr zurück. „Sie, Sie ſind Frau von Eſchin
en?“5 „Ja,“ nickte Jutta, „ich bin ſeine Frau.

„Ja, aber er erzählte mir aber doch, ſeine Frau
ſei blind?“

„Jch war es,“ rief Jutta ſchmerzlich. Durch einen güti
gen Mann wurde ich mit des Allmächtigen Hilfe geheilt.
Ich ahnte, wie ſchwer Karl Heinz die Kette drücken müſſe
ich gab meine Einwilligung zur Vermählung mit ihm da
mals nur, weil ich ſelbſt auch von meinem baldigen Ende
überzeugt war. Meine Verwandten und die Aerzte glaub-
ten an keine Heilung; genau ſo wie wir, war auch Karl
Heinz von dieſem Irrtum befangen. Aus dieſem Grunde
gab er ſeine Zuſtimmung. Und ich war froh, denn keinem
Menſchen auf der Welt gönnte ich mein Erbe lieber.

Fortſetzung folgt.)

„Sie haben es durch Jhre Für-
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